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Entwürte VO Jugendpolitik

Im vergangenecn halben Jahr wurden ZWEeE1 lTexte veröffentlicht, die einerseIts alsSE A E B E A E an aa Entwürte VO Jugendpolitik werden USSCI), andererseıts auch eiNE

Einschätzung der heutigen Jugend un: ıhrer Sıtuation Jahr 1987 Es
handelt sıch dıe Broschüre der Grüunen zur Jugendpolitik ‚Alles verändert sıch
wenn du CS veränderst“ und das „Zukunfts un Aktionsprogramm für die
Jugend“ der Jusos MIT dem Titel „ Wır diıe Jugend den ern

/Zuerst 1ST nıcht übersehen, da{fß Jugendpolitik einschlufßweise als Quer-
schnittspolitik verstanden wırd also für viele Gebiete der Polıitik Heraustorderun-
gCn enthält Diıiese sıch berechtigte Sıcht verdrängt allerdings ECIE spezıelle
Jugendpolitik gänzlıch AaUus dem Blickwinkel So findet sıch den Texten nıchts ZUT

Kommerzialısıerung der Jugendarbeıt (ın Fanclubs VO Sportvereinen und Spar-
kassen), ZUT Bedeutung der Jugendverbände, Jugendgesetzen (etwa Zu

Jugendwohlfahrtsgesetz) Z Schutz der Jugend der Offentlichkeıit IBIG rage
mu{ sıch aufdrängen Wurde Jugend als „Objekt“ polıtischer Entscheidung
veErgeSSCNH, weıl Partızıpatiıon un Kooperatıon mM1 Jungen Menschen absolut
ZESETIZL werden? Gehört ZAR B Logık solchen enkens, da{f die
Grunen die Menschen WIC Erwachsene behandeln, aber die Strafmündig-
eıt VO auf 16 Jahre herautsetzen wollen?

Beide Texte versuchen UuNscC Menschen heranzukommen 65 1ST wichtig,
Jugendliche Aaus Abgrenzung und Privatisierung herauszuruten und serLzen

Akr7zente Die CGsrunen auf 1Ne Freiraum Ideologıe, diıe Jusos auf CeE1iINE Ideologie des
Klassenkampfs aut den Kampf „das Kapıtal“, „dıe Rechten „den Imperı1a-
lısmus“ Solche Aprıorı1s bringen notwendıgerweıise Verengungen der Wahrneh-
Mung der Realıtät JuNnscI Menschen MmM1t sıch Di1e „Freiıraum Ideologie der
CGrüunen 1ST zudem NUr nachvollziehbar, wenn INa  n als Adressaten iıhres Textes
nıcht die Jugend VO  ] 1987 sondern die VO 1970 aNnNımMMmMTL IDıie Verfasser sınd ob
S1IC ber Schule Jugendsexualıtät oder dıe allgemeıne Lage schreiben VO

iıhren CISCNCNH Ertfahrungen VON 1970 auUSsgCSaANSCH, VO eıt der Eiınengung
und Repression Inzwischen hat sıch die Jugendsituation geändert als
UuNngsc Menschen ach Zielen und UOrıentierungen suchen und tragen, WIC MmMi1t

Grenzerfahrungen umgegangecNh werden annn un: wWwer helfe, Identitätsschwierig-
keıten bestehen Be1 den Jusos schiebt sıch VOIL dıe sıch PTFaz1lsSCcIc Wahrneh-
INUuNg der Raster Klassenkampf Der unterdrückte und ausgebeutete Arbeıter stehe

Konflikt MmMIt dem ausschließlich Protit OrjeNtlerten Kapıtal „Jugendarmut
Na nıcht übersehen Man 1ST ann allerdings verwundert, WenNnn 1Nan ZUr gleichen
eıt be] Klaus Hurrelmann Jugendstudıe VO 1987 lıest „Dıie finanzıellen
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Ressourcen, die Jugendliche durchschnittlich ıhrer eigenen Verfügung haben,
sınd heute komtortabel. Mıt Ausnahme VO  a} Randgruppen leben Jugendliche 1mM
materiellen Wohlstand.“

[ )as Menschenbild, das ın beıden Texten durchscheıint, Alßt sıch be1 aller
verständlichen Lebensfreude Jugendlicher aut den Begrıitf eınes unkritischen
Hedonıismus bringen. Heiılit dıe Deviıse 1im eiınen Fall vun W as WIr wollen“,
£Spals-; wırd 1m anderen Fall HLT davon gesprochen, dafß E en „selbstbe-
stimmtes Leben“ gehe ach dem Motto: „ Wır wollen mehr VOom Leben haben Die
Kategorıe des Nächsten o1bt nıcht: der Mitmensch wırd als eıner, der mich 1ın
meınem Selbstverwirklichungswillen auch beschränkt, nıcht realıisiert. W as Wun-
der, da{fß annn für jede Art sexueller Beziehung plädiert wiırd, die „Vorrechte der
FEhe“ abgeschatft werden sollen un gESaAgT wiırd: „Logisch, dafß daher auch der
Abtreibungsparagraph 218 WEeS mufß.“ [)as glückliche Subjekt ohne eıne ethisch
verantwortete Beziehung? uch 1ın dieser Hınsıcht eın Freiraum?

Am Ende ınteressıiert die Einstellung Staat und Gesellschatft. Beide werden
entweder Feindbildern wahrgenommen oder als die orofßen Zahlmeister der
jJungen Generatıon aNSCHANSCH. Was für die Grünen eıne Repressionsinstanz 1St,
dıe Freiheiten begrenzt un eiınen „Krıeg dıe Bürger“ führt, wırd für die
Jusos Jjene VO ; Kapıtal un Konzernen“ beherrschte Instıtution, die ber
genügend eld verfügt und deshalb hne Mühe jedem Jungen Menschen 1000
Mark Mindestsicherung auszahlen annn Weıitergedacht wiırd dann „Beı 1000

Mindestsicherung wırd sıch ın der Tat manche Kollegin Iragen, ob S1e sıch für
das gleiche eld als Verkäufterin ın eiınem Kauthaus dıe Beıine 1ın den Bauch stehen
soll Dies 1St VO uns auch beabsıchtigt. Wenn WIr für eıne sozıale Miındestsiche-
rung sınd, ann sınd WIr natürlıch auch für höhere Löhne.“ Und Ww1e€e hält 6S mman
ftrau  C mıt der Unabhängigkeıt, der Freıheıt, der Solıdarıtät?

Nıcht bestreıten 1St Beide 'TLexte enthalten vie] vernünftige Ansichten,
bringen berechtigte Forderungen, artıkulieren Lebensgefühl Junger Menschen.
ber Je mehr INa  e 1Ns Detaıil geht, mehr verliert sıch der Text der Grünen 1Ns
Blaue, wıederholen die Jusos eınen „Sozıialısmus“;, der die Sozılalısıerung aller
Betriebe un Planwirtschatt beabsichtigt. mı1ıt beidem Jungen Menschen VO

heute gedient ıst? Was suchen S1e denn? Glaubwürdige Orıentierung, Hılte be1 der
Bewältigung VO Konsum und Zukunft, Felder der Begegnung, dıe N der
Privatisierung herauslocken, Einübung ın die Fähigkeıt, mıt der Technolo-
z1€ human fertig werden, Aufgaben, dıe 1n der Tat verantwortet werden mussen.
Angesichts der Tatsache, da{fß beide Gruppierungen ber eınen Auszug Junger
Menschen klagen, ann I1a  - 11UT leicht zynısch glücklich se1ın, da{fß die Utopien
dieser Texte vermutlıch nıcht ZUT KenntnıisSwerden. Wer helten will,
mulfiste bereıt se1ın, sıch 1ın Pflicht nehmen lassen: realıstisch und redlıch, bedacht
und selbstlos. Roman Bleistein SJ


